
tum sowie des Stolzes auf den Beruf im Pro­
zeß der Arbeit legen. Dabei Sind das Denken 
und die Haltung der Jugendlichen im Betrieb 
differenzierter einzuschätzen, um auf alle sie 
bewegenden Fragen überzeugender Antwort zu 
geben.
Es kommt darauf an, die Tätigkeit der Propa­
gandisten im Studienjahr der FDJ, das Auf­
treten leitender Wirtschaftsfunktionäre vor der 
Jugend sowie die Partnerschaftsbeziehungen 
älterer Arbeiter gegenüber jungen Arbeitern, 
Lehrlingen und Schülern weiter zu fördern. Die 
Durchführung der Zirkel junger Sozialisten als 
der Hauptform der politischen Bildung der 
jungen Arbeiter in den Produktionsbereichen 
und ihrer Teilnahme ist größere Aufmerksam­
keit zu schenken.
Von besonderer Bedeutung sind das persön­
liche Vorbild und die politische Einflußnahme 
erfahrener, klassenbewußter Arbeiter auf die 
jungen Arbeiter und Lehrlinge. Der Kreisvor­
stand des FDGB und die Betriebsgewerk­
schaftsleitungen sollten konkrete Maßnahmen 
ergreifen, um mehr ältere Arbeiter für die un­
mittelbare Einflußnahme auf die Erziehung der 
Jugend zu gewinnen.
Die Leitungen der Partei im Kreis Branden­
burg nehmen darauf Einfluß, daß den Wün­
schen und Interessen der jungen Arbeiter und 
Lehrlinge nach kulturellen Veranstaltungen und 
sportlicher Betätigung, nach Musik, Tanz, Ge­
selligkeit und Unterhaltung besser entsprochen 
wird. Das kommt sowohl in der Tätigkeit der 
Klubhäuser, der Jugendklubs, der FDJ-Heim- 
aktive in den Lehrlings Wohnheimen als auch 
bei Volksfesten und in der Schaffung neuer 
Möglichkeiten, wie zum Beispiel eines Jugend­
filmkaffees, zum Ausdruck. Stärker tragen die 
ökonomisch-kulturellen Leistungsvergleiche und 
die Betriebsfestspiele dazu bei, neue kulturelle 
Bedürfnisse zu wecken und die Mitarbeit der 
Jugend an der Gestaltung des kulturellen Le­
bens zu fördern. Für die Gewinnung der Lehr­
linge zu regelmäßiger sportlicher Betätigung 
bewähren sich neugebildete Sektionen Lehr­
lingssport bei den Betriebssportgemeinschaften. 
Diese Formen sollten zielstrebig weitergeführt 
und durch weitere Möglichkeiten der kulturel­
len und sportlichen Betätigung bereichert wer­
den. Dabei muß der Beitrag der FDJ weiter 
wachsen.
In der Kreisparteiorganisation Brandenburg 
wird die klassenmäßige Erziehung der Arbei­
terjugend vor allem im Prozeß der Arbeit bei 
der Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes or­
ganisiert. Die Leitungen der Partei setzen sich 
dafür ein, daß die Leiter der Arbeiterjugend 
im sozialistischen Wettbewerb kontinuierlich 
konkrete Aufgaben übertragen, die eine große 
volkswirtschaftliche und erzieherische Wirkung 
haben. In vielen Betrieben wurden diese Auf­
gaben in den Wettbewerbsbeschlüssen der Ver­
trauensleutevollversammlungen verankert. Die 
ökonomischen Initiativen der FDJ stimmen da­

durch besser mit den Erfordernissen des Volks­
wirtschaftsplanes überein.
In Auswertung des 13. Plenums des ZK haben 
die Parteiorganisationen die Leitungen der FDJ 
dahin gehend unterstützt, daß die jungen Ar­
beiter ihren Anteil am Plan konkret kennen 
und persönliche und kollektive Verpflichtungen 
für überplanmäßige Produktionssteigerungen, 
zur Einsparung von Arbeitszeit, zur besseren 
Auslastung der Grundmittel, zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, 
zur Verbesserung der Materialökonomie und zur 
Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse einge- 
hen konnten. In einer Reihe von Betrieben, wie 
zum Beispiel dem Werk für Gleisbaumechanik, 
gehören seit Jahren Jugendbrigaden zu den In­
itiatoren des sozialistischen Wettbewerbs. Sie 
zeichnen sich durch hohe ökonomische Lei­
stungen und eine wirkungsvolle politisch-ideo­
logische Erziehungsarbeit aus. Aus ihren Reihen 
sind bewährte Funktionäre der Partei, des Ju­
gendverbandes und der Wirtschaft hervorge­
gangen. Die Kreisleitung Brandenburg hat in 
Vorbereitung des Arbeiterjugendkongresses die 
Leiter auf gef ordert, ihrer Verantwortung bei 
der Bildung weiterer Jugendbrigaden und 
-Objekte sowie bei ihrer Anleitung und För­
derung besser gerecht zu werden.
Das Sekretariat des ZK empfiehlt der Kreislei­
tung, die ökonomischen Jugendinitiativen, wie 
sie nach dem 13. Plenum von der FDJ ent­
wickelt wurden, insbesondere die Jugend­
neuerer- und MMM-Bewegung, die Aktion 
„Materialökonomie“ und die Anwendung so­
wjetischer Erfahrungen wie die Bewegung 
„Einen Tag im Monat mit eingespartem Mate­
rial arbeiten“, die Ermittlung von Besten, noch 
breiter zu entwickeln. Dadurch wird der so­
zialistische Wettbewerb bereichert. Die Partei­
organisationen sollten den Leitungen der FDJ 
stärker helfen, von ihren im Jugendgesetz fest­
gelegten Rechten und Pflichten im vollen Um­
fang Gebrauch zu machen, die jungen Arbeiter 
und Lehrlinge zielgerichtet in die Plandiskus­
sion einzubeziehen und den Leitern Vorschläge 
zum Volkswirtschaftsplan zu unterbreiten.

Unter Führung der Parteiorganisationen leisten 
die Lehrkräfte, Lehrfacharbeiter und Arbeits­
kollektive eine umfangreiche Arbeit zur Her­
anbildung hochqualifizierter sozialistischer 
Facharbeiter. Den Klassen der Berufsausbil­
dung mit Abitur wird im Hinblick auf ihre 
Bedeutung für den Kademachwuchs unserer 
Hochschulen eine große Bedeutung beigemes­
sen. In Brandenburg wurde durch die Ausnut­
zung der Ausbildungszeit eine gute Erfüllung 
der Lehrpläne erreicht. Die Parteiorganisationen 
kontrollieren die Bereitstellung lehrplangerech­
ter Produktionsaufgaben und die störungsfreie 
Durchführung der Ausbildung. Das Haupt­
augenmerk wird dabei auf eine immer engere 
Verbindung des Produktionsprozesses mit dem 
Ausbildungsprozeß gelegt. In vielen Betrieben 
werden die Lehrlinge bereits während der spe-
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